
So kam es, daß gleich am Ein­
gang zur Baustelle ein sehr 
aufschlußreiches Gespräch 
zwischen dem Vorsitzenden 
der ABI, Genossen Matthes, 
und dem Minister für Bau­
wesen, Genossen Junker, mit 
dem Parteigruppenorganisator 
geführt wurde. Sie erfuhren, 
daß die Massenkontrolle auf 
der Baustelle durch die Par­
teiorganisation im VEB Tief­
bau nicht vorbereitet war. 
Der Parteigruppenorganisator 
wußte davon nur aus der 
Zeitung. Eine Betriebskom­
mission der ABI gab es auf der 
Baustelle nicht. Von organi­
sierter gesellschaftlicher Kon­
trolle konnte keine Rede sein. 
Noch mehr kam zur Sprache: 
Zum Beispiel, daß der VEB 
Tiefbau mit der Zahlung ge­
setzlich festgelegter Schicht­
prämien, Erschwerniszulagen 
und Brigadierzuschlägen zum 
Teil Monate im Rückstand 
war.

Im Verlaufe der Baustellen­
begehung und der anschlie­
ßenden mehrstündigen De­
batte hat sich bestätigt, daß 
im VEB Tiefbau Berlin in vie­
len Fragen noch die Admini­
stration über die bescheidenen 
Ansätze zur Anwendung des 
neuen ökonomischen Systems 
der Planung und Leitung tri­
umphiert. Beweis dafür sind un­
ter anderem die verwaltungs­
mäßigen Rechenschaftslegun­
gen über die Kostenentwick­
lung nach Ziffern im Betriebs­
plan, die lange vor dem Vor­
liegen der Projekte und des 
Ablaufplanes „errechnet“ wor­
den sind. Dieses engstirnige 
Festhalten an alten, überhol­
ten Ziffern ist absolut keine 
organisatorische, planungs­
technische Angelegenheit, son­
dern eine zutiefst politisch- 
ideologische Frage.

Wir haben bedeutende 
Reserven

Die Massenkontrolle im Bau­
wesen hat sichtbar gemacht,

daß wir über bedeutende ma­
terielle und geistige Reserven 
verfügen, die noch für die 
Planerfüllung 1964 und im  
vollen Umfange für die opti­
male Planung und Planerfül­
lung 19G5 eingesetzt werden 
können. Die Sorge darum, auch 
die Tausende kleiner Verlust­
quellen 7 I verstopfen — hier 
ein paar Ziegel, dort drei 
Glasscheiben, da zwei Schal­
tafeln im Sand, dort 50 Meter 
Kabelreste usw. usw. —, muß 
sich erst noch entwickeln. Da­
zu bedarf es einer umfassen­
den gesellschaftlichen Kon­
trolle, der Aufmerksamkeit 
jedes einzelnen auf der Bau­
stelle.

Mit administrativen Maßnah­
men ist diese Aufgabe nicht 
zu lösen, sondern nur durch 
die bewußte schöpferische 
Mitarbeit aller Bauschaffen­
den. An Stelle bisheriger Pas­
sivität und Duldsamkeit brau­
chen wir eine breite Offensive 
gegen jegliche Vergeudung, 
für Materialeinsparung, für 
die Senkung des Bauaufwan­
des und der Kosten. Das muß 
fester, konkret abrechenbarer 
Bestandteil im sozialistischen 
Massenwettbewerb werden.

Die Massenkontrolle hat weiter 
unausweichlich die Frage ge­
stellt, wie die Qualität der 
Leitung schnell zu erhöhen ist, 
und zwar nicht in alteingefah- 
renen Gleisen* sondern durch 
die konsequente Anwendung 
des neuen ökonomischen Sy­
stems der Planung und Lei­
tung der Volkswirtschaft im 
Bauwesen. Die Kernfrage, vor 
der alle Parteiorganisationen 
im Bauwesen stehen, besteht 
darin, dafür zu sorgen, daß 
das neue ökonomische System 
bewußt angewandt wird. Die 
Parteiorganisationen müssen 
sich davon leiten lassen, daß 
dies nicht nur einige Direkto­
ren und Mitarbeiter von Pla­
nungsabteilungen angeht, son­
dern zur Sache aller Werk­
tätigen im Bauwesen werden

muß. Die Massenkontrolle hat 
in dieser Beziehung viele Fra­
gen aufgeworfen, die nun in 
den Grundorganisationen prin­
zipiell behandelt werden müs­
sen.

Eine Sache 
aller Werktätigen

Die Massenkontrolle hat 
schließlich auch wichtige Leh­
ren für die Entfaltung der 
Volkskontrolle im Bauwesen 
vermittelt. Hoher ökonomi­
scher und politischer Nutzen 
ist vor allem dort erreicht 
worden, wo nicht „von außen“ 
oder „von oben“ kontrolliert 
wurde, sondern wo die Be­
triebskommissionen der ABI 
unter Führung der Partei­
organisationen die gesell­
schaftliche Kontrolle durch die 
Belegschaft organisiert haben. 
Die Werktätigen selbst sind die 
entscheidenden Träger der Ar- 
beiter-und - Bauern - Inspektion 
auch im Bauwesen.

Die Massenkontrolle im Bau­
wesen hat praktisch gezeigt, 
welch wichtiges Instrument 
der Führungsarbeit der Par­
teiorganisation eine gut orga­
nisierte gesellschaftliche Kon­
trolle darstellt. Sie erleichtert 
es der Parteiorganisation, zu 
der im neuen ökonomischen 
System unbedingt notwendi­
gen Stärkung der persönlichen 
Verantwortlichkeit vorzudrin­
gen und zielstrebige, auf die 
Lösung der Produktionsauf­
gaben gerichtete Erziehungs­
arbeit zu leisten. Wir können 
uns gerade im Bauwesen kein 
Zurückbleiben erlauben. Des­
halb ist die prinzipielle Aus­
wertung der Massenkontrolle 
im Bauwesen zugleich ein 
wichtiger Faktor zur Vorbe­
reitung der Perspektivplan­
diskussion.
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